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Nr. 65. Donnerſtag. den 17. März 1904.

PolizeiVerordnung,
betreffend

die Unterſuchung von Schweinen, Wildſchweinen
und Hunden auf Trichinen und Finnen.

Unter Aufhebung der Polizei- Verordnung vom
31. Oktober 1882, die mikroſkopiſche Unterſuchung der
Schweine auf Trichinen betreffend, wird mit Zuſtim
mung des Bezirks Ausſchuſſes auf Grund der 88 6,12 und 15 des Geſetzes über die Polizei Verwaltung
vom 11. März 1850, der 88 137 und 139 des Ge-ſetzes über die allgemeine Landes- Verwaltung vom
30. Juni 1883, des 8 24 des Reichsgeſetzes, betreffenddie Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni
1900 und der s 1 und 13 des Geſetzes, betreffend
die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau-

es, vom 28. Juni 1902 für den Umfang deseg erungsbezirks e folgendes verordnet.

Die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes, betreffend
die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni
1900 (R.-G.B. S. 547) und des Preußiſchen Geſetzes,
betreffend die Ausführung des Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchaugeſetzes, vom 28. Juni 1902 (G.-S. S.
229) über die ver rg von Schweinen auf Tri
chinen und Finnen und die hierzu erlaſſenen Aus-
führungsbeſtimmungen finden auch auf ſolche

c e und Zunde nn vaubhdſie vekwendet We h tDie Anmeldung Unterſuchung hat von dem

Beſitzer oder deſſen Vertreter bei dem zuſtändigen
Trichinenſchauer mindeſtens 12 Stunden vor dem
zur Unterſuchung in Ausſicht genommenen Zeit
punkte zu erfolgen.

3.Bei Schweinen iſt die Zerlegung in zwei Hälften

beim Schlachten geſtattet, die beiden Hälften müſſen
jedoch am Kopfe im feſten Zuſammenhange durch
Haut und Weichteile belaſſen werden.

Das Feilhalten des Fleiſches oder das Ueberlaſſen
desſelben an andere Perſonen oder die Zubereitung
zum Genuſſe für Menſchen darf erſt ſtattfinden, nach
dem der Trichinenſchauer das Schwein, Wildſchwein
oder den Hund mit dem amtlichen Stempel, der die
Jnſchrift „Trichinenfrei“ und den Namen des Tri-
chinenſchaubezirks tragen muß, gekennzeichnet hat.

4.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei-Verord

nung werden, ſofern nicht nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit
Eeldſtrafe bis zu 60 Mark oder im Unvermögens-
falle mit verhältnismäßiger Haft beſtraft.

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(39. Fortſetzung.

„Und was wiſſen Sie über Roſanna?“
„Dies Rätſel iſt dunkler denn je,“ ant-

wortete Cuff kopfſchüttelnd. „Jch habe ihre
Spur in Fritzinghall bis zu dem Laden eines
Schnittwarenhändlers Namens Maltby ver
folgt. Jn keinem andern Laden der Stadt,
weder bei einer Putzmacherin noch einer
Schneiderin, hat ſie irgend etwas gekauft,
und von Maltby nichts als ein paar Meter
Baumwollzeug, wobei es ihr auf eine be
ſtimmte Qualität ankam. Sie nahm gerade

viel, daß man ein Nachthemd daraus machen
ann.“

„Ein Nachthemd für wen?“ fragte ich.
„Für ſie ſelbſt, verſteht ſich. Am Donners-

tag früh muß ſie zwiſchen zwölf und drei
Uhr in das Zimmer des gnädigen Fräuleins
hinuntergeſchlüpft ſein, um den Mondſtein
an irgend einem Ort zu verſtecken. Beim
Hinausgehen hat dann ihr Nachthemd an
die Tür geſtreift und die naſſe Farbe ver-
wiſcht. Sie konnte den Fleck nicht aus
waſchen und konnte das Hemd auch nicht
ohne Gefahr vernichten, bis ſie ſich ein neues
angeſchafft hatte, um die Zahl wieder zu ver
vollſtändigen.“

„Was für einen Beweis haben Sie, daß
es Dann Nachthemd war

Schon der Einkauf beweiſt das. FürFräulein Verinder hätte ſie noch Spitzen,

8 5.
Dieſe Polizei-Verordnung tritt am 1. April 1904

in Kraft.
Merſeburg, den 17. Februar 1904.

Der Königliche Regierungs- Präſident.
Frhr- v. d. Recke.

Ausführungsbeſtimmungen
Polizei-Verordnung, vetreffend die Unterſuchung von
Schweinen, Wildſchweinen und Hunden auf Tichinen

und Finnen, vom 17. Februar 1904.
A. h

1.

Die Bildung der Trichinenſchaubezirke erfolgt in
Städten nit mehr als 10000 Einwohnern durch die
Ortspolizeibehörden, im übrigen durch die Landräte.
Jedem Schaubezirk iſt ein Name beizulegen. Zerfällt
eine Ortſchaft in mehrere Schaubezirke, ſo erhält jeder
Bezirk außer dem Namen als beſonderes Zeichen eine
Nummer. Jn größeren Orten können an Stelle der
Bezirke auch Trichinenſchauämter eingerichtet werden.

Die Trichinenſchaubezirke ſind den Fleiſchbeſchau-
bezirken tunlichſt anzugliedern. Es können jedoch
innerhalb der letzteren beſondere Trichinenſchause-
zirke gebildet werden.

u 2 kg de
inwot gern durch d

durch die Landräte.

Für jeden Schaubezirk iſt ein Trichinenſchauer
und mindeſtens ein Stellvertreter zu beſtellen. An
erſter Stelle ſind diejenigen Fleiſchbeſchauer, welche
die Befähigung zur Ausübung der Trichinenſchau er-
worben haben, als Trichinenſchauer zu beſtellen.
Dieſen iſt in der Regel die Trichinenſchau für alle
Fälle zu übertragen, in denen ſie die Fleiſchbeſchau
ausüben, auch wenn ſich letztere über mehrere Tri-chinenſchaubezirke erſtreckt. Für die nicht der Fleiſch
beſchau unterliegenden Schlachtungen kann daneben
außerdem für jeden Trichinenſchaubezirk ein be
ſonderer Trichinenſchauer und ein Stellvertreter be-
ſtellt werden. Soweit ſich das Bedürfnis geltend
macht, können auch beſondere Probenentnehmer,
welche aber die Befähigung zur Ausübung der Tri-
chinenſchau beſitzen müſſen, beſtellt werden.

8 3.
Die Trichinenſchauer und deren Stellvertreter

ſind von denjenigen Behörden, von denen ſie beſtellt
werden, auf die gewiſſenhafte Erfüllung ihrer amt-lichen Obliegenheiten eidlich zu verpflichten. Bei
Trichinenſchauern und deren Stellvertretern, die ſchon
anderweitig verpflichtet ſind, genügt der Hinweis

nicht in einer Nacht fertig geworden. Das
einfache Baumwollzeug war für das Hemd
eines Dienſtmädchens beſtimmt. Nein, nein,
Herr Betteretſch, das iſt alles vollkommen
klar. Nur darüber zerbreche ich mir noch den
Kopf, warum Roſanna Spearman, nachdem
das Erſatzhemd beſchafft war, das befleckte
Wäſcheſtück nicht vernichtet hat, anſtatt es zu
verbergen. Wenn das Mädcheu nicht mit
der Sprache herauswill, werden wir wohl
nach dem Verſteck auf dem Zitterſtrande
ſuchen müſſen. Dort wird ſich der wahre
Sachverhalt ſchon enthüllen. Doch jetzt
möchte ich mit Joyce reden ich habe ihm
befohlen, Roſanna nicht aus den Augen zu
laſſen. Wiſſen Sie, wo er iſt

Joyce war der Poliziſt aus Frizinghall,
welchen Jnſpektor Seegref dagelaſſen hatte,
um Cuff Beiſtand zu leiſten. Eben wollte
ich mich nach ihm umſehen, da ſchlug die Uhr
zwei und im ſelben Augenblick kam auch
ſchon mit tadelloſer Pünktlichkeit der Wagen
vorgefahren, welcher Fräulein Rahel zu ihrer
Tante bringen ſollte.

„Joyce hat Zeit bis nachher,“ ſagte Cuff
raſch. „Jetzt muß ich mich Fräulein Verinder
widmen.“

Bei dem regneriſchen Wetter hatte der Kut
ſcher den geſchloſſenen Wagen zur Fahrt ge
nommen. Samuel ſtand hinten auf dem Be-
dientenſitz und ſprang herunter, als Cuff ihm
winkte.

„Einer meiner Freunde wartet beim Pfört-
nerhäuschen unter den Bäumen,“ ſagte er,

8. 2

r ne e jeder-
Ortepoltzeibehörden, im

Rüſchen und dergleichen gebraucht und wäre „und wird neben Jhnen aufſteigen, ohne daß

Stä dten nit m 00 0

auf den früher abgelegten Dienſteid, die Hinweiſung
kann auch ſchriftlich eng

Die Namen und die Hoſe menſehuns der Tri-

chinenſchaubezirke, ferner die Namen und Wohnorte
der für jeden Schaubezirk beſtellten Trichinenſchauer
und ihrer Stellvertreter, ſowie der Umfang des jeden
Trichinenſchauer und Stellvertreter zugewieſenen
Schaubezirks ſind durch das Kreisblatt oder das zu
orts polizeilichen Bekanntmachungen beſtimmte Blatt
zu ver öffentlichen. Ebenſo jede Veränderung in
dieſer Beziehung. Von dieſen Veröffentlichungen iſt
dem zuſtändigen Kreistierarzt zum Zwecke der von
dieſem über die Beſchauer zu führenden Kontrolle Mit
teilung zu machen.

8 5.
Als zuſtändig im Sinne des S 2 der Polizei-

Verordnung gelten die Trichinerſchauer nur für die
ger bezw. Fälle, für die ſie beſtellt ſind.

Iſt ein Trichinenſchauer behindert, ſo tritt ſein Stell-
vertreter als „zuſtändig“ für ihn in Wirkſamkeit.Die Mitglieder eines Schauamtes gelten für deſſen
Bereich als „zuſtändig“.

s 6.Die Trichinenſchauer unterſtehen in techniſcher

Beziehung der dienſtlichen Aufſicht des zuſtändigen
Kreistierarztes, im übrigen derjenigen Behörde, von
der die e el Die genannten Beamten
waltungsbezirks ſobald ſich dazu eine paſſende Ge

legenheit bietet, zu beaufſichtigen, indem ſie dieſelben
unvermutet in ihren Geſchäftsräumen aufſuchen.
Die Prüfung hat ſich hierbei insbeſondere auf die
Beſchaffenheit der Mikroſkope und die ordnungs-
mäßige Führung der Tagebücher zu erſtrecken. Von
etwaigen Mängeln, Unregelmäßigkeiten oder Nach-
läſſigkeiten hat der revidierende Beamte unverzüglich
dem Landrat bezw. in Städten mit mehr als 10 000
Einwohnern der Ortspolizeibehörde Anzeige zu
machen.

Jn öffentlichen Schlachthäuſern und Trichinen-
ſchauämtern, die unter der Leitung eines approbierten
Tierarztes ſtehen, unterſtehen die Trichinenſchauer
in techniſcher Beziehung der Aufſicht dieſes.

S 7.
Die Gebühren für die Unterſuchung auf Trichinen

bei Schweinen, die zugleich der allgemeinen Fleiſch
beſchau unterliegen, regeln ſich nach den für dieſe
feſtgeſetzten Tarifen.

Jm übrigen beträgt die Gebühr für die Trichinen-
ſchau allein

für einen'ganzen Tierkörper
Wildſchwein oder Hund)

der Wagen hält. Sie werden gut daran tun,
die Augen zu ſchließen und reinen Mund zu
halten, wenn Sie ſich nicht in Ungelegenheiten
bringen wollen.“

Samuel ſtieg ſchweigend auf ſeinen Sitz
zurück was er dabei dachte, weiß ich nicht.

Meine Entrüſtung war jedenfalls groß.
Fräulein Rahel ſollte heimlich überwackhkt

werden, ſobald ſie das Haus verließ. Auf
dem Dienerſitz von ihrer Mutter Wagen
ſchickte ihr Cuff ſeinen Spion nach. Der
abſcheuliche Menſch! Hätte ich mich doch nie
ſo weit erniedrigt, auch nur noch ein einziges
Wort mit ihm zu wechſeln

Die Erſte, welche aus dem Hauſe trat,
war Mylady. Schweigend und mit feſtge-
ſchloſſenen Lippen und verſchränkten Armen
ſtand ſie in ihrem leichten Gartenmantel auf
der oberſten Steinſtufe, bewegungslos wie
eine Bildſäule, ihre Tochter erwartend.

Eine Minute ſpäter kam Fräulein Rahel
herunter, in einem hübſchen, enganliegenden
Kleide von gelblichem Stoff, der prächtig zu
ihrem dunklen Teint paßte. Um ihr zierliches
Strohhütchen war ein weißer Schleier ge-
wunden, ſie trug mattgelbe Handſchuhe, ihr
ſeidenweiches ſchwarzes Haar quoll in Fülle
unter dem Hut hervor und an jeder ihrer
kleinen roſigen Ohrmuſcheln blitzte eine Perle.
Schlank wie eineLilieaufdem Stengelund lebhaft
in jeder Bewegung trat ſie raſch vor die Tür.
Jch würde keine Veränderung an ihr bemerkt
haben, hätten ihre Augen nicht gar ſo feurig

geglänzt, während die Lippen ihre Farbe undihr ſüßes Lächeln vollkommen verloren hatten.

Schwein,
0,75 M.

144. Jahrgang.
b) für einen Schinken oder ein anderes

Fleiſchſtück 0,50 M.c) für ein Stück Speck 0,35 M.
B. Prüfungs- Vorſchriften für die Trichinen-

ſchauer.
SI1.

Zur Unterſuchung von Fleiſch auf Trichinen und
Finnen dürfen nur ſolche Perſonen auch weibliche

verwendet werden, welche die vorgeſchriebene Prü-
fung beſtanden haben.

8 2.
Die Prüfung iſt abzulegen

a) vor dem Kreistierarzt, in deſſen Amtsbezirk der
Prüfling wohnt, wenn die Ausbildung nicht
durch einen Kreistierarzt ſtattgefunden hat;

b. vor dem Departementstierarzt, wenn die Aus
bildung durch einen Kreistierarzt ſtattgefunden
hat;

c. vor der Prüfungskommiſſion für Fleiſchbeſchauerin Halle a. S., wenn ſie gleichzeiti mit der
Prüfung als öleifchbeſchauer ſtattfinden ſoll.

8 3.Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in

Städten mit mehr als 10000 Einwohnern an die
Ortspoli eibehörden, im übrigen an die Landräte
einzureichen, welche über die Zulaſſung zu entſchei-
den und die Geſuche an die für die Prüfung zu-
ſtändige Stelle weiter zu geben haben.

Reg ierüngs- raſidenten Beſchwe
Jeden Geſuch ſind beizufügen:

1. ein kurzer, ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf;
2. der Nachweis, daß der Bewerber das 21. Lebens
jahr vollendet hat;
3. ein von der Ortspolizeibehörde ausgeſtelltes

Führungszeugnis;
4. der Nachweis, daß der Bewerber mindeſtens

14 Tage lang einen regelmäßigen theoretiſchen
und praktiſchen Unterricht in der Trichinen- und
Finnenſchau entweder auf einem öffentlichen
Schlachthof oder auf einem Fleiſchbeſchauamt
unter Leitung eines die Fleiſchbeſchau dort amt
lich ausübenden Tierarztes oder bei einem
Kreistierarzt mit Erfolg genoſſen hat.

Für Perſonen, die gleichzeitig die Befähigung
als Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer erwerben
wollen, genügt ein regelmäßiger theoretiſcher und
praktiſcher Unterricht in der Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau einſchließlich der Trichinenſchau in einem
der zur Ausbildung von Fleichbeſchauern zugelaſſenen
öffentlichen Schlachthofe während der Dauer von
5 Wochen.

8 4.
Durch die Prüfung iſt feſtzuſtellen, ob der Prüf-

Sie küßte ihre Mutter haſtig auf die Wange
und ſagte: „Verzeih mir, Mama, wenn Du
kannſt. Dann zog ſie den Schleier ſo unge-
ſtüm über ihr Geſicht, daß ſie ihn zerriß, eilte
die Stufen hinunter und ſprang in den Wagen,
als wollte ſie ſich verſtecken.

Allein der Wachtmeiſter war noch ſchneller
als ſie. Er hatte Samuel beiſeite geſchoben
und ſtand mit der Hand am offenen Wagen
ſchlag vor ihr.

„Was wünſchen Sie?“ fragte Fräulein
Rahel unter ihrem Schleier hervor.

„Jch habe Jhnen vor Jhrer Abfahrt noch
ein Wort zu ſagen, gnädiges Fräulein,“ er-
widerte er. „Daß ich Sie nicht abhalten
kann, den Beſuch bei Jhrer Tante zu machen,
weiß ich. Doch erlaube ich mir zu bemerken,
daß wie die Sachen hier ſtehen, Jhre Ab-
reiſe im jetzigen Augenblick mir die Auf-
findung Jhres Diamanten faſt unmöglich
macht. Das erkläre ich Jhnen ganz unum-
wunden, und nun mögen Sie ſelber ent-
ſcheiden, ob Sie dies Haus verlaſſen oder
hier bleiben wollen.“

Fräulein Rahel
Antwort.

„Fahr' zu, Jakob,“ befahl ſie dem Kutſcher.
Euff ſchloß die Wagentür. Da kam Herr

Franklin die Stufen herabgeeilt.
„Lebe wohl, Rahel,“ rief er und wollte

ihr die Hand zum Abſchied reichen.
„Fahr' zu, Jakob!“ wiederholte das Fräu

lein laut und heftig, ohne ihrem Vetter mehr
Beachtung zu ſchenken als dem Polizeibeamten.

(Fortſetzung folgt.)

würdigte ihn keiner
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ling alle für eine zuverläſſige Ausübung der
Trichinen und Finnenſchau erforderlichen Kenntniſſe
und Fertigkeiten beſitzt.

Die Prüfung zerfällt in einen theoretiſchen und
in einen praktiſchen Teil.

s 5.
Jm theoretiſchen Teile der Prüfung ſoll der

Prüfling die erforderlichen Kenntniſſe nachweiſen:
1. über die Naturgeſchichte der Trichinen und

Finnen und zwar insbeſondere
a) die Eigentümlichkeiten des Baues der Trichine

und der beim Schweine und Rinde vor
kommenden Finnen,

b) die Entwickelun
Trichinen und
Tiere;

2. über die Veränderungen, welche dieſe Paraſiten
in der Muskulatur hervorrufen und erleiden;

3. über die Gebilde, welche mit Trichinen und
Finnen verwechſelt werden können;

4. über die Grundzüge der Lehre vom Baue des
Körpers des Schweines ſowie der Lehre vom
feineren Baue der Muskulatur;

5. über die Einrichtung und den Gebrauch des
Trichinenmikroſkopes, ſowie über die Anwendung
der für die Trichinenſchau erſorderlichen Geräte
und Zuſatzflüſſigkeiten

6. über die auf die Trichinenſchau bezüglichen ge
ſetzlichen Vorſchriften und Verordnungen.

und Uebertragung der
innen auf Menſchen und

g 6.
Jm praktiſchen Teile der Prüfung hat der Prüf-

ling folgende Arbeiten innerhalb einer angemeſſenen
Zeit auszuführen:

a) bei einem Schweine Entnahme der vorge
ſchriebenen Proben, re der vorge-
ſchriebenen Präparate und Unterſuchung der
ſelben auf Trichinen;
Unterſuchung trichinöſen Fleiſches und Beſtim
mung der darin enthaltenen Trichinen;

o) Erklärung eines mikroſkopiſchen Präparates mit
den bei der Trichinenſchau hauptſächlich in Be
tracht kommenden Verunreinigungen, trichinen
ähnlichen Gebilden ſowie mit den wichtigſten Ge
weben der Muskulatur;

d) Unterſuchung eines Schweines auf Finnen, ſowie
n auns der in einem Fleiſchteil enthaltenen

innen.
ß 7.

Beſteht der Prüfling die Prüfung, ſo erhält er
einen Ausweis über ſeine Befähigung zur Trichinen-
ſchau nach der Anlage 1 bezw. 2.

8 8.
Falls die Prüfung nicht beſtanden iſt, darf ſie

früheſtens nach Ablauf von vierzehn Tagen und
höchſtens zwei Mal wiederholt werden. Bei Mit
teilung des Ausfalls der Prüfung iſt dem Prüflingezu eröffnen, ob auch die prakuiſche Ausbildung zu

wiederholen iſt.
8 9.

Die Trichinenſchauer haben ſich, ſofern ſie als
öffentliche Trichinenſchauer weiterhin tätig zu ſein
wünſchen, alle 3 Jahre einer Nachprüfung vor dem
en gterart zu unterziehen, in deſſen Amtsbezirk ſie
wohnen. Die Prüfungen finden am Wohnſitze des
Kreistierarztes ſtatt.

Hierbei iſt unter ſinngemäßer Anwendung der
Beſtimmungen der 88 4-6 feſtzuſtellen, ob der
Prüfling in theoretiſcher und praktiſcher Hinſicht die
behufs zuverläſſiger Ausführung der Trichinen- und
Finnenſchau erforderlichen Kenntniſſe und Fertig
keiten beſitzt und ob die Mikroſkope ſowie die
ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtände der Trichinen-
ſchauer ſich in ordnungsmaßigem Zuſtande befinden
und ob die Tagebücher ordnungsmäßig geführt
worden ſind.

Die Anträge auf Zulaſſung zur Nachprüfung
ſind bei dem zuſtändigen Kreistierarzt mündlich
oder ſchriftlich zu ſtellen. Das Geſuch iſt zurück
weiſen ſofern der Befähigungsausweis erloſchen
ſt und nicht einer der Fälle vorliegt, in denen der

Ausweis durch Beſtehen der Nachprüfung wieder
ewonnen werden kann. Gegen die Verſagung der
ulaſſung iſt die Beſchwerde Sei dem Regierungs-

Präſidenten zuläſſig.
Für Trichinenſchauer, die zugleich Fleiſchbeſchauer

ſind, hat die Nachprüfung zugleich mit der in der
Fleiſchbeſchau ſtattzufinden.

Die Nachprüfung iſt bereits nach 2 Jahren er-
forderlich, und hat im vollen Umfange der 88
4—-6 vor der nach 8 2 a e zuſtändigen Stelle ſtatt
zufinden, wenn der Jnhaber des Befähigungsnach-
weiſes inzwiſchen als Trichinenſchauer nicht tätig
geweſen iſt.

Beſteht der Prüfling die Nachprüfung, ſo iſt dies
von dem zuſtändigen beamteten Tierarzte auf dem
Befähigungsausweis zu beſcheinigen.

Wird die Nachprüfung nicht beſtanden, ſo darf
ſie früheſtens nach Ablauf von 14 Tagen und höch-
ſtens 2 mal wiederholt werden.

In der Nachprüfung nicht beſtandene Trichinen
ſchauer dürfen die öffentliche Trichinenſchau ſolange
nicht ausüben, bis ſie eine erneute Prüfung beſtanden
haben.

8 10.
Die Gebühren für die Prüfung ſowie für jede

Wiederholung derſelben betragen 6 Mark.
Die Gebühren für jede Nachprüfung 4 Mark, im

Falle des g 9 Abſatz 3: 6 Mark.
Die Geſamtgebühr für die Prüfung als Trichinen

ſchauer und Fleiſchbeſchauer beträgt 12 Mark. Die
Geſamtgebühr für die Nachprüfung eines Trichinen
ſchauers, der zugleich Fleiſchbeſchauer iſt, 8 Mark.

Die Prüfungsgebühren ſind vor Beginn der
Prüfung an die zuſtändige Prüfungsſtelle einzu
zahlen.

8 11.
Approbierte Aerzte und Tierärzte, ſowie Perſonen,die nach den Pruſungs Vorſchriten für Trichinen-

ſchauer“ der Ausführungsbeſtimmungen der Bundes
rats E. vom 30. Mai 1902 zur Unterſuchung des
ausländiſchen Fleiſches auf Trichinen amtlich ver
wendet werden können, gelten zur Ausübung der
Trichinenſchau ohne beſondere Prüfung als befähigt.

8 12.
Perſonen, welche, ohne als Tierarzt approbiert

zu ſein, ſich mit der Ausübung der Tierheilkunde
oder welche das Fleiſcher, Hausſchlächter

oder Abdeckereigewerbe, den Fleiſch oder Viehhandel
betreiben oder Agenten eines Verſicherungs-Unter-
nehmens gegen Trichinen ſind, ſowie die zum
Haushalte der Vorgenannten gehörigen Perſonen
dürfen als Trichinenſchauer nicht beſtellt werden.

C. Dienſtanweiſung er die Trichinenſchauer.
Die Trichinenſchau hat möglichſt ſofort nach der

en und unter Berückſichtigung der be
S ünſche der Beſitzer der Schlachtſtücke zu

erfolgen.
82.

Die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen
hat mit einem Mikroſkope ſtattzufinden, welches
eine 30- bis 40fache und außerdem eine etwa
100 fache Vergrößerung ermöglicht und die Objekte
klar und deutlich erkennen läßt.

Die Mikroſkope ſind bei den Prüfungen bezw.
Nachprüfungen durch die Kreistierärzte zu prüfen
und dürfen erſt in Gebrauch genommen werden,
wenn ſie von dieſen für geeignet befunden worden ſind.

Die Mikroſkope der Aerzte und Tierärzte, welche
Trichinenſchau ausüben wollen, bedürfen einer der
artigen Prüfung nicht.

ls Objektträger ſind Kompreſſorien aus zwei
durch Schrauben gegen einander drückbaren Gläſern
zu verwenden, von welchen das eine in mindeſtens
24 gleiche Felder geteilt iſt.

ußer dem Mikroſkop und zwei Kompreſſorien
muß der Trichinenſchauer zur Hand haben: 1 nach
der Fläche gebogene Schere, 2 Präpariernadeln,
1 Pinzette, 1 Meſſer zum Probenausſchneiden, eine
Anzahl numerierter kleiner Blechbüchſen zur Auf
nahme der Proben, 1 Tropfpippete, je ein Gläschen
mit Eſſigſäure und Kalilauge.

8 3.
Auf die mikroſkopiſche Unterſuchung eines Schlacht

ſtückes einſchließlich der Herſtellung der Präparate,
jedoch ausſchießlich der für die Probenentnaähme ver
wendeten Zeit, ſind mindeſtens 18 Minuten, auf die
mikroſkopiſche Unterſuchung eines einzelnen Stückes
Speck mindeſtens 9 Minuten, auf die Unterſuchung
ſonſtiger Fleiſchſtücke mindeſtens 14 Minuten zu
verwenden.

8 4.
Die zur Unterſuchung beſtimmten Fleiſchproben

hat der Trichinenſchauer oder Probenentnehmer
perſönlich zu entnehmen und zwar bei friſchem Fleiſch
vor dem Zerlegen des Schlachtſtückes.

Werden aus mehreren Schlachtſtücken zugleich
Proben entnommen, ſo ſind zu ihrer Aufbewahrung
und Unterſcheidung Blechbüchſen mit eingeſtanzten
Nummern zu verwenden. Die einzelnen Schweine
oder Fleiſchſtücke, von denen die Proben entnommen
werden, ſind übereinſtimmend mit den zugehörigen
Proben zu numerieren.

8 5.
Die Proben ſind in der Größe einer Bohne oder

Haſelnuß zu entnehmen und zwar bei ganzen Tier
körpern aus folgenden Körperſtellen:

a) aus den Zwerchfellpfeilern (Nierenzapfen),
b) dem Rippenteile des Zwerchfelles (Kronfleiſch),
o) den Kehlkopfmuskeln,
d) den Zungenmuskeln.
Jn Fällen, in denen die unter o und d ge-

nannten Fleiſchteile etwa abhanden gekommen ſind,
ſind je eine weitere Probe aus den unter a und b
genannten Körperſtellen oder 2 Proben aus den

Bauchmuskeln zu entnehmen
Von zubereitetem Fleiſch (Pökelfleiſch, Schinken

und Speckſeiten) ſind von jedem einzelnen Stück 3
fettarme Proben von verſchiedenen Stellen und wo
möglich aus der Nähe von Knochen oder Sehnen zu
entnehmen.

8 6.
Von jeder der vorſtehend bezeichneten Fleiſch

proben hat der Trichinenſchauer bei Speck 4, mithin
im ganzen 12, im übrigen 6, mithin bei ganzen
Schlachtſtücken 24, bei einzelnen Fleiſchſtücken 18
haferkorngroße Stückchen auszuſchneiden und zwiſchen
den Gläſern des Kompreſſoriums ſo zu quetſchen,
daß durch die Präparate gewöhnliche Druckſchrift
deutlich geleſen werden kann. Iſt das Fleiſch der
zu unterſuchenden Stücke trocken und alt, ſo ſind
die Präparate 10 bis 20 Minuten mittelſt Kalilauge

erweichen, welche etwa mit der doppelten Menge
aſſer verdünnt iſt.

7.

Die mikroſkopiſche Unterſuchung hat in der Weiſe
zu erfolgen, daß jedes Präparat bei 30- bis höchſtens
40 facher Vergrößerung langſam und ſorgfältig durch
gemuſtert wird.

Bei zweifelhaftem Befund iſt die Unterſuchung
an einer weiteren Zahl von Fleiſchproben und
Präparaten, nötigenfalls mit Hilfe ſtärkerer Ver
größerung fortzuſetzten.

Entdeckt der Trichinenſchauer, der nicht appro-
bierter Arzt oder Tierarzt iſt, in den unterſuchten
Fleiſchproben Trichinen oder Gebilde, deren Natur
ihm zweifelhaft oder unbekannt iſt, ſo hat er den
ganzen Tierkörper vorläufig zu beſchlagnahmen und
die Ortspolizeibehörde zu benachrichtigen. Die
weitere Unterſuchung bleibt dem für die Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau in Fällen der Uuzuſtändig-
keit des nicht tierärztlichen Beſchauers zuſtändigen
tierärztlichen Beſchauer oder dem Tierarzte vorbe
halten, der abgeſehen von der Trichinenſchau für
den betreffenden Bezirk als Beſchauer beſtellt iſt.
Die Zuziehung des Tierarztes hat durch die zu
ſtändige Ortspolizeibehörde zu erfolgen. Der tier
1 ärztliche Beſchauer hat dem Trichinenſchauer davon
Mitteilung zu machen, ob der Trichinenverdacht be
ſtätigt iſt oder nicht.

g 8.
Bei Schlachtſtücken, die der allgemeinen Fleiſch

beſchau nicht unterliegen und bei ſolchen, welche
dieſer unterliegen, die Beſchau aber noch nicht ſtattge
funden hat, hat der Trichinenſchauer bezw. Proben-
entnehmer auch eine Unterſuchung auf die geſund
heitsſchädliche Finne (Zellgewebsblaſenſchwanz) vor
zunehmen.

Werden von einem Trichinenſchauer bezw.
Probenentnehmer bei der Unterſuchung Finnen oder
der Verdacht auf ſolche feſtgeſtellt, ſo hat er den
ganzen Tierkörper zu beſchlagnahmen und

a wenn das Tier der allgemeinen Fleiſchbeſchau
nicht unterliegt, die Ortspolizeibehörde zu be-
nachrichtigen, welche den für ſolche Fälle zu-
ſtändigen tierärztlichen Beſchauer zuzuziehen hat;

b) wenn das Tier der allgemeinen h
unterliegt, den zuſtändigen tierärztlichen Be
ſchauer und die Ortspolizeibehörde zu benach
richtigen.

Die Zuziehung eines nicht tierärztlichen Fleiſch
beſchauers hat in ſolchen Fällen zu unterbleiben.

Jn öffentlichen Schlachthäuſern und Fleiſchbe-
ſchauämtern, die unter der Leitung eines Tierarztesſtehen, ſind die nach dieſem S und nach 8 7 zu agen-

den Anzeigen nicht der Ortspolizeibehörde, ſondern
mündlich oder ſchriftlich der Schlachthof- Verwaltung

oder dem tierärztlichen Vorſteher des Fleiſchbeſchau
amtes zu erſtatten.

s 9.
Wenn durch die Unterſuchung feſtgeſtellt iſt, daß

in den Schlachtſtücken Trichinen und Finnen nicht
vorhanden ſind, ſo hat der Trichinenſchauer oder
Probenentnehmer ſie durch Abſtempelung zu kenn
zeichnen.

Die Kennzeichnung erfolgt mittels Farbſtempels
mit nicht geſundheitsſchädlicher blauer Farbe oder
mittels Brandſtempels.

Der Stempel iſt von rechteckiger Form von
mindeſtens 5 em Länge und 2 cm Breite. Er
trägt die Aufſchrift „Trichinenfrei“ und den Namen
des Beſchaubezirks oder Schauamtes.

Die Schriftzeichen und der Rand des Stempels
müſſen ſcharf ausgeprägt ſein.

Bei Schlachtſtücken, die der allgemeinen Fleiſch
beſchau nicht unterliegen, ſind Stempel an jeder
Körperhälfte anzubringen:

am Kopfe;
auf der Seitenfläche des Halſes;
auf der Schulter
auf dem Rücken;
auf dem Bauche;
auf der Außenfläche des Hinterſchenkels.

Bei Schlachtſtücken, welche der allgemeinen
Fleiſchbeſchau unterliegen, iſt jede Körperhälfte nur
auf der Schulter und auf der Außenfläche des
Hinterſchenkels mit dem Trichinenſchauſtempeln zu
verſehen.

Auf Verlangen hat der Trichinenſchauer eine be
ſondere Beſcheinigung über die erfolgte Unterſuchung
auszuſtellen.

10s 10.
Falls der Trichinenſchauer bezw. Probenentnehmer

bei der Unterſuchung von Schlachtſtücken, die der
allgemeinen Fleiſchbeſchau nicht unterliegen, Merk-
male einer die Genußtauglichkeit des Fleiſches aus-
ſchließenden Krankheit wahrnimmt, ſo hat er den
Beſitzer oder deſſen Vertreter darauf aufmerkſam zu
machen, daß derartige Schlachtſtücke der allgemeinen
Fleiſchbeſchau unterliegen und daß das Fleiſch
ſolcher Tiere geeignet iſt, durch Genuß die menſch
liche Geſundheit zu ſchädigen.

Jn jedem derartigen Falle ſowie auch dann,
wenn der Trichinenſchauer bezw. Probenentnehmer
Erſcheinungen einer anzeigepflichtigen Seuche oder
den Verdacht einer ſolchen wahrnimmt, hat er die
Ortspolizeibehörde unverzüglich zu benachrichtigen.

n e h

s 11.
Von einem Trichinenſchauer dürfen an einem

Tage nicht mehr als 20 ganze Tierkörper, 40 Speck
vder 26 ſonſtige Fleiſchſtücke unterſucht werden. Jn
öffentlichen Schlachthäuſern und Trichinenſchau-
ämtern, die unter der Leitung eines approbierten Tier
arztes ſtehen, dürfen ausnahmsweiſe von einem
Trichinenſchauer an einem Tage bis zu 25 ganze
Tierkörper, 50 Speck oder 32 ſonſtige Fleiſchſtücke
unterſucht werden.

8 12.
Von den Trichinenſchauern ſind Tagebücher nach

Anlage 3 und zwar auch, wenn die Trichinenſchauer
zugleich Fleiſchbeſchauer h. getrennt von den für
die Fleiſchbeſchau vorgeſchriebenen arten gern zu
führen. Die Eintragungen in die Tagebücher ſind
ſofort nach der Anmeldung und Unterſuchung zu
bewirken.

Für öffentliche »Schlachthöfe und Beſchauämter
kann von den Behörden, denen die Beſtellung der
Trichinenſchauer obliegt, die Führung eines gemein
ſamen Tagebuches zugelaſſen werden.

Die Tagebücher ſind für jedes Kalenderjahr neu
anzulegen, die abgeſchloſſenen drei Jahre lang auf-
zubewahren.

Merſeburg, den 17. Februar 1904.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Freiherr v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Betrifft Pferde-Vormuſterung.

Meine Bekanntmachung vom 26. v. Mts.
Pferde Vormuſterung betreffend wird

bezüglich der Geſtellungszeit in folgender
Weiſe abgeändert:

Es haben am 11. April d. Js. ſich zu ge-
ſtellen:
Leuna-Ockendorf 7,30 o vormitt.,

Röſſen 80 pormitt.Daspig, Göhlitzſch in Daspig 8,30 o vormitt,,

Cröllwitz 9 o vpormitt,Kirchfährendorf 10 o vormitt.,
Groß Goddula, Klein-Goddula

und Veſta in Kleingoddula 10,45 o vormitt.,
Oebles-Schlechtewitz, Kleincor-

betha in OeblesSchlechtewitz 11,30 o vormitt.,

Oegliſch. 19 wittags,Dehlitz a. S., Gemeinde und

Gut 1,450 nachmitt.Merſebürg, den 12. März 1504.
Der Königliche Landrat
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Porbvitz belegene, im Grundbuche von
Porbitz, Band II, Blatt 60 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Handelsmanns Wilhelm
Werther und deſſen Ehefrau Emilie ge
borene Ronniger zu Porbitz eingetragene
Grundſtück Wohnhaus Nr. 72 in Porbitz,
Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 517/227, Hof-
raum vom Plane 18a, bebaut in Größe
von 9 ar 28 qm mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 618 Mark (604
am 7. Mai 1904, nachmittags 2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Kur-
hauſe Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Glaſerarbeiten für

den Bau der Kinderbewahranſtalt für die
Altenburg ſoll vergeben werden.

Bedingungen und. Preisverzeichniſſe liegen
im Baubureau zur Einſicht aus.

Die Angebote ſind verſchloſſen bis Diens-
tag, den 22. d. M., vormittags 11 Uhr ein

zureichen. 600Merſeburg, den 14. März 1904.
Das Stadtbauamt.

Die Dorfſtraße zu Hohenweiden wird
bis auf weiteres wegen Pflaſterung geſperrt.

Benkendorf, den 15. März 1904.
611) Der Amtsvorſteher.
e. e

Zur Geſchichte der Aufhebung
des S 2.

Das am 10. März publizierte Geſetz be
treffend die Aufhebung des g 2 des Geſetzes
über den Orden der Geſellſchaft Jeſu ver
dankt nach Form und Jnhalt ſeine Ent-
ſtehung der Jnitiative des Reichstages. Dieſer
hat in zwei auf einander folgenden Legis
laturperioden für die Beſeitigung des 8 2
geſtimmt, beide Male auf Grund zweier in
die Form von Geſetzentwürfen gekleideten
Jnitiativ- Anträge gleichen Wortlautes, die ſich
in dem einen wie dem andern Falle nur
darin unterſchieden, daß der eine Antrag von
der rechten, der andere von der linken Seite
des Hauſes ausging. Die Antragſteller waren
beide Male dort Graf zu Limburg Stirum
(konſ.), hier Rickert (freiſ. Vereinigung). Zu
den Mitunterzeichnern gehörten auf der kon
ſervativen Seite Graf v. Kanitz, die ver
ſtorbenen v. Kleiſt-Retzow und v. Levetzow,
Frhr. v. Manteuffel, v. Normann, Dr. v.
Frege-Weltzien. Unter den freiſinnigen An
trägen finden ſich die Namen von Barth, v.
Siemens, Schrader, Pachnicke, Prinz v.
Schönaich-Carolath u. a.

Die Anträge wurden in beiden Fällen in
Verbindung mit dem Zentruws-Antrag auf
Beſeitigung des ganzen Jeſuitengeſetzes be
raten. Jm Jahre 1897 wurde die kurze
Debatte durch den Grafen v. Hompeſch (Zentr.)

eingeleitet, der unter Vorbehalt der
weitergehenden Forderungen feiner Partei
ihre Zuſtimmung zu den Anträgen Limburg-
Stirum und Rickert ausſprach. Dann be
gründete der Abg. Rickert in Kürze ſeinen
Antrag. Als dritter Redner wies der konſer
vative Antragſteller in wenigen Sätzen
darauf hin, daß die für die Anträge gewählte
Form in Ausſicht ſtelle, daß etwas Praktiſches
dabei herauskommt. Jetzt ſeien die Bundes
regierungen in der Lage, den 8 2 allein auf
zuheben. Von ſeinen politiſchen Freunden
würden einige für den Antrag des Zentrums

alſo für Beſeitigung des ganzen Geſetzes
ein großer Teil für ſeinen Antrag, und

einige würden auch gegen ſeinen Antrag ſein.
Für die nationalliberale Partei gab der ver
ſtorbene Abgeordnete v. Marquardſen die
Erklärung ab, daß er und der größere Teil
ſeiner Freunde der Aufhebung des S 2 zu
ſtimmten. Für die Sozialdemokratie ſprach
der Abgeordnete v. Vollmar für die Auf-
hebung des ganzen Geſetzes und natürlich
auch für die Beſeitigung des S 2. Der ein
zige Redner, der für die Jntegrität des
Geſetzes in allen Punkten eintrat, war der
freikonſervative Abg. Frhr. v. Stumm, der
daran feſthielt, daß die Durchführung des
Prinzips des Geſetzes ohne den 8 2 nicht
möglich ſein würde. Die Annahme der kon
ſervativ freiſinnigen Anträge erfolgte in der
zweiten Leſung noch am gleichen Tage mit
„großer Mehrheit“; eine nawentliche Ab-
ſtimmung wurde weder von Freunden noch
von Gegnern gefordert; die dritte Leſung
fand einen Tag darauf, am 3. April, ſtatt
und führte ohne Diskuſſion zur Annahme
in einfacher Abſtimmung, wiederum mit
großer Mehrheit.

Bei der Beratung im Jahre 1899 ſprachen
zunächſt dieſelben drei Antragſteller. Fürſt
Radziwill ſprach ſich für die Polen, Delſor
für die Elſäſſer im Sinne des Zentrums
aus, während für die überwiegende Mehrheit
der Freikonſervativen der Abgeordnete Stock-
mann gemäß dem Standpunkt des Freiherrn
von Stumm bei der Ablehnung beharrte.
Für die Nationalliberalen ſprach diesmal in
ſcharf antijeſuitiſchem Sinne der Abgeordnete
Hieber, ohne aber die Mehrheit ſeiner Partei
hinter ſich zu haben, die wieder für die Auf-
hebung des g 2 zu ſtimmen bereit war.
Einen ablehnenden Standpunkt nahm auch
für ſich und einige ſeiner Fraktionsgenoſſen
aus evangeliſch-lutheriſcher Ueberzeugung der
konſervative Graf von Roon ein, während
der Welfe Graf von Bernſtorff-Uelzen ſeinen
evangeliſch lutheriſchen Standpunkt betonte,
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Donnerſtag, den 17. März.
um zu dem entgegengeſetzten Reſultat zu
kommen. Die Sozialdemokraten erklärten ſich
wieder für die Aufhebung aller Ausnahme-
maßregeln, die Abſtimmung ergab in zweiter
wie dritter Leſung ohne Namensaufruf die
Annahme mit „großer Mehrheit.

Halle a. S., 15. März. Nachdem am
11. März der „Reichsanzeiger“ das Geſetz,
betreffend Aufhebung des S 2 des Jeſuiten-
geſetzes veröffentlicht hatte, brachte am 13.
März die „Halle'ſche Zeitung an der Spitze
des Blattes in fettem Druck die Nachricht,
ein „alter Freund habe ihr auf Grund
ſeiner Kenntnis in Hofkreiſen die Verſicherung
gegeben, der Kaiſer werde niemals ſeine Ein
willigung zur Aufhebung des 8 2 geben.
Darauf reagiert die „Kreuzzeitung“, wie folgt:
„Es iſt unerklärlich, wie ein ſo angeſehenes,
gut redigiertes Blatt dieſe Zeilen veröffent-
lichen konnte. Aber welche ſtaatsrechtliche
Unbefangenheit ſpricht aus dem kleinen Artikel!
Nach der Reichsverfaſſung iſt der einem
Reichstagsbeſchluſſe zuſtimmende Bundesrats
beſchluß bereits „die Sanktion“, denn im
Reiche ruht die Souveränetät nicht bei Sr.
Majeſtät dem Kaiſer, ſondern bei den im
Bundesrate vertretenen deutſchen Fürſten
und Freien Städten. Se. Maj. der Kaiſer
iſt verpflichtet, ſolche Sanktionsbe-
ſchlüſſe des Bundesrates zu veröffentlichen
und die Ausführung des veröffentlichten Ge
ſetzes zu überwachen.“

Hamburg, 15. März. Bremen und
Hamburg haben im Bundesrat ſicherem
Vernehmen nach für Aufhebung des 8 2 des
Jeſuitengeſetzes geſtimmt.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 16. März.

Als tatſächlich erwieſen und auch der
Kriegslage entſprechend kann man annehmen,
daß Tſchemulpo als Truppenlandungsplatz
aufgegeben iſt und die japaniſchen Truppen
hauptſächlich in Tſchinampho gelandet werden,
daß die über den Jalu vorgeſchobenen ruſſiſchen
Kavalleriepatrouillen Fühlung mit dem
japaniſchen Vortrupp haben, daß auf beiden
Seiten die Truppen ſtark unter den Witterungs-
verhältniſſen zu leiden haben (die ruſſiſchen
vielleicht noch mehr wie die japaniſchen), und
daß die Japaner noch vor Port Arthur über
eine Flotte von 14, vor Wladiwoſtock über
eine ſolche von 7 Linienſchiffen, großen und
kleinen Kreuzern (abgeſehen von Torpedofahr-
zeugen) verfügen, welche durch Beobachtung
und ſtellenweiſe Beunruhigung der beiden
Seefeſtungen den noch nicht beendeten Truppen
transport ſichern.

Darüber, in welcher Stärke ſich. die beiden
Armeen in ihren Stellungen am Jal u und
im Norden Koreas gegenüberſtehen, laſſen
ſich nach wie vor nur Vermutungen auf-
ſtellen, da eben ſichere Angaben gänzlich
fehlen.

Der ruſſiſche Flottenbefehlshaber iſt ja nun
auf dem Kriegsſchauplatz angekommen. Viel
leicht läßt ſich das bisherige paſſive Verhalten
der ruſſiſchen Flotte damit begründen (nicht
rechtfertigen,) daß der neue Befehlshaber ſich
dies zur Bedingung gemacht hat, um bei
ſeinem Eintreffen auf dem Kriegsſchauplatz
wenigſtens das noch vorhandene Flotten-
material zur Verfügung zu haben. Von
dieſem Geſichtspunkte aus kann man auch
annehmen, daß die Nachricht vom Auslaufen
des Kreuzergeſchwaders aus Wladiwoſtock er
funden iſt, dafür ſpricht auch außerdem das
Telegramm des ſtellvertretenden Stabschefs
der Feſtung, welches die Nachricht von einem
Gefecht des Geſchwaders mit der japaniſchen
Flotte dementiert, denn aus dieſem Bericht
geht eben hervor, daß das Geſchwader mit
Wladiwoſtock in Verbindung ſteht.

London, 15. März. Der „Daily Tele
graph“ meldet aus Nagaſaki: Die Kreuzer,
welche an dem Bombardement Wladiwoſtoks
teilnahmen, ſind nach Saſebo zurückgekehrt.
Die ruſſiſchen Offiziere, welche an Bord des
ruſſiſchen Schiffes „Jekaterinoslaw“ gefangen
wurden, berichten, ſie hätten vier japaniſche
Kreuzer von Port Arthur in Saſebo an
kommen ſehen. Die Schiffe zeigten ſchwere
Beſchädigungen. Der Bug des einen Kreuzers
war völlig weggeſchoſſen. Außerdem ſeien
zwei Transportſchiffe mit Verwundeten an
Jekommen.

London, 15. März. Der „Daily
Chronicle meldet aus Söul; Die Japaner
verlangen die Nutznießung aller kaiſerlichen
Farmen in Korea. Der japaniſche Militär
attachs habe den Kriegsminiſter beſucht und
demſelben mitgeteilt, daß er zum Ratgeber
des Miniſteriums ernannt ſei. Die Koreaner
antworteten, ſie wüßten von dieſer Ernennung

e

nichts, worauf der Attach« gezwungen war,
an ſeine Regierung zu appellieren.

London, 15. März. Der „Standard“
meldet aus Tſchifu: Einer glaubwürdigen
Meldung aus Port Arthur zufolge wurden
dort 20 Chineſen und ein als Chineſe ver-
kleideter Japaner verhaftet, während ſie mit
der japaniſchen Flotte Signale wechſelten.

London, 15. März. Der „Daily Tele
graph“ meldet aus Niutſchwang: Admiral
Makarow erließ einen Befehl, ein Sparen
mit den Kohlen ſei unnötig, dagegen ſolle
mit der Munition für die ſchweren Geſchütze
vorſichtig und nicht verſchwenderiſch umge-
gangen werden.

Tokio, 15. März. Die Verwundeten,
die in Saſebo vom Gefecht bei Port Arthüur
am 10. ds. Mts. angekommen ſind, rühmen
einſtimmig das verzweifelte und heroiſche
Vorgehen der Ruſſen. Sie erzählen, als die
Japaner handgemein wurden mit dem
ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer „Steregutſchi“,
ſprang ein japaniſcher Matroſe an Bord und
traf auf den ruſſiſchen Kommandanten, der
gerade aus ſeiner Kajüte herauskam. Sie
gingen aufeinander los, und der Japaner
ſchlug den Ruſſen mit einem Entermeſſer ſo
über den Kopf, daß dieſer zu Boden fiel.
Der Kommandant verſuchte, ſich wieder zu
erheben, aber der Japaner ſtieß ihn über
Bord. Die Japaner berichteten, daß auf
zwei der ruſſiſchen Torpedobootzerſtörer 20
Tote waren.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. März. Hofnachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute in
Vigo ein und empfing an Bord den Beſuch
des Königs Alfons von Spanien.

Spanien.
Vigo, 15. März. Umfaſſende Vorbe-

reitungen werden hierſelbſt zum Empfange
des deutſchen Kaiſers getroffen. Jn-
fanterie wird in den Straßen Spalier bilden.
Eine Fiſcherflottille von 100 Kähnen fährt
dem Dampfer „König Albert“ entgegen.
Vier Kriegsſchiffe werden zu einem Geſchwader
vereinigt, welches dem Kaiſer die militäriſchen
Ehren erweiſen ſoll.

Reichstag.
Berlin, 15. März.

Zum Heeresetat wurden in der heutigen
Sitzung des Reichstags Reſolutionen
angenommen, die ſich auf die Ausbedingung
der Sonntagsruhe bei Vergebung von Waffen J
und Munitionslieferungen und auf die Gleich-
ſtellung der Elementarlehrer an Unteroffizier
ſchulen und ähnlichen Unterrichtsanſtalten
mit denjenigen an den Kadettenanſtalten be-
zogen. Der letztere, ſchon früher einmal ge-
faßte Beſchluß war von den Abgg. Eickhoff
(frſ. Vp.). Graf Carmer (konſ.) Beumer
(nl.) und Hug (Etr.) befürwortet. Eine von
konſervativer Seite (Abg. v. Bieberſtein)
eingebrachte Reſolution, die Erhöhung der
Remontenankaufspreiſe verlangte, fand
nicht die Mehrheit. Jn der dadurch hervor
gerufenen längeren Debatte betonte der Ver

treter der Militärverwaltung, daß dieſe
der deutſchen Pferdezucht warmes Jntereſſe
entgegenbringe und im laufenden Etatsjahre
die veranſchlagten Preiſe weſentlich über-
ſchritten habe. Der Ankauf argentiniſcher
Gebirgepferde ſür Heereszwecke ſei nur ver-
ſuchsweiſe erfolgt. Graf Kanitz hält im
Intereſſe der deutſchen Pferdezucht die Jn
kraftſetzung des neuen Zolltarifs unter Kün-
digung der Handelsverträge für notwendig,
und ſein Parteigenoſſe v. Gersdorff ver
knüpfte dieſe Frage mit dem Wunſche, daß
den Urlaubern ein Reiſezuſchuß gegeben
werde, wie überhaupt verſchiedentlich die Ab-
ſicht der agrariſchen Seite hervortrat, beim
Militäretat ihre handelspolitiſchen Wünſche
in Erinnerung zu bringen. Die Abgg.
Paaſche und Eickhoff regten ausge-
dehntere Vergebung von Waffenlieferungen
an die Privatinduſtrie an. Andere Wünſche
und Anregungen bezogen ſich auf die Heran-
ziehung des Militärfiskus zu den Kommunal-
laſten. Der Vertreter des Reichsſchatzamtes
betonte den Wunſch der Reichsregierung, zu
einer geſetzlichen Regelung dieſer Angelegen-
heit zu gelangen.

Cokales.
Merſeburg, 16. März.

Eiſenbahn- Verkehr an den Oſter-
tagen. Zur Bewältigung des Eiſenbahn
Verkehrs werden am Donnerstag, 31. März,
Sonnabend, 2. April, Sonntag, 3. April,
Montag, 4. April, Dienstag, 5. April und

Mittwoch, 6. April, verſchiedene Vor und
Nachzüge gefahren. Es kommen vornehmlich
in Betracht die Strecken Berlin--Weißen-
fels, Halle--Weißenfels, Weißenfels--Halle,
Leipzig Corbetha und Corbetha Leipzig.
Näheres iſt an den StationsSchaltern zu
erfahren.

Ein tragiſches Schickſal ereilte hier
eine hochbetagte Frau, die geſtern in das
Hoſpital St. Sixti eingeliefert wurde. Die
ſelbe war bisher bei Verwandten in Leipzig
verpflegt worden und wurde nun zur weiteren
Verpflegung in das hieſige Spital gebracht,
wo ſie jedoch ſchon nach etwa zwei Stunden
nach ihrer Einlieferung verſchied. Wahr-
ſcheinlich hat ſich die alte Frau über die
Veränderung ſehr aufgeregt, ſodaß ein Schlag
anfall eintrat, der ihrem Leben ein raſches
Ende bereitete.

Opfer der Diphtheritis. Jn der
Familie des Werkführers eines hieſigen in
duſtriellen Etabliſſements wurden geſtern zwei
Kinder von der Diphtherie dahingerafft. Die
Teilnahme iſt allgemein.

Selbſtmord Von in der Nähe des
Hohndorfer Holzes hinter dem benachbarten
Meuſchau beſchäftigten Leuten wurde geſtern
vormittag in der Saale treibend ein Mann
bemerkt, der anſcheinend in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ins Waſſer gegangen war. Da die
Perſon mitten im Strome trieb, war es bei
dem jetzigen Hochwaſſer leider nicht möglich,
Denſelben aus den kalten Fluten zu ziehen.
Auch das Suchen einiger Fiſcher war bis
jetzt vergebens. Oberhalb der Beobachtungs
ſtelle wurde Hut und Rock des Selbſtmörders
am Ufer liegend gefunden. Vielleicht geben
dieſe Kleidungsſtücke einige Anhaltepunkte
über die Perſönlichkeit ihres ehemaligen Eigen-
tümers. Derſelbe ſoll übrigens noch mit
einer blauen Bluſe bekleidet geweſen ſein.

JnUngenaue Berichterſtattung.
auswärtigen Blättern, u. a. in der „Hall.
Ztg. und im „Weißenf. Tgbl.“, befindet ſich
die Notiz, daß Stadtbaurat Franke in
Merſeburg von der Königlichen Regierung
aufgefordert wo den ſei, den Plan
Merſeburger Kanaliſationsanlage auf der
Weltausſtellung in St. Louis mit auszuſtellen.
Der hieſige Stadtbaurat heißt Krüger,
nicht Franke, und iſt die Ungenauigkeit um
ſo ſchwerer erklärlich, als die „Hall. Ztg.“
die Notiz aus Merſeburg mit einem Original
Korreſpondenz Zeichen verſieht und der Be-
richterſtatter, wenn er hier wohnt, doch
offenbar den Namen des hieſigen Stadtbau-
rats gekannt haben müßte.

Berichtigung. Jn dem geſtrigen Konfirmanden-
Verzeichnis der Altenburg war bei den Knaben ver-
ſehentlich unter Nr. 18 der Name des Konſirmanden
Paul Sturm ausgelaſſen; ferner muß fſtatt
Booß) Booſt, im Mädchenverzeichnis unter Nr. 18
Bätge geleſen werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. März. Ein wenig zärtlicher

Verwandter war es, der ſeit einigen
Tagen bei einem hieſigen Ehepaar logierte.
Als die Frau ihm geſtern das Frühſtück
bringen wollte, ſah ſie, daß der gute Ver-
wandte ſchon ausgeflogen war. Mit ſich
genommen hatte er das auf 600 M. ſautende
Sparkaſſenbuüch der Eheleute. Als die
Beſtohlenen zur Sparkaſſe eilten, erfuhren
ſie zu ihrem Leidweſen, daß der Spitzbuübe
das Geld ſchon erhoben hatte und auf und
davon war.

Lützen, 13. März. Geſtern feierten der
Schneidermeiſter Alexander Hoffmann
und ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit. Das Jubelpaar wurde in der
Kirche durch Herrn Superintendent Jödicke nach
einer Anſprache eingeſegnet. Nach Schluß
der Feier wurde den Jubilaren die von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und Könige verliehene
Ehejubiläumsmedaille überreicht. Dieſe trägt
auf der Vorderſeite das Bildnis der beiden
Majeſtäten, auf der Rückſeite den Spruch
Röm. 12, 12: „Seid fröhlich in Hoffnung
geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet.“

Roßleben, 10. März. Am 7. März
wurde hier mit dem Bau der Gewerk
ſchaftsbahn begonnen. Dieſe Eiſenbahn
zweigt nordöſtlich vom Bahnhof Roßleben
(Bahn Naumbürg-Artern) ab und führt in
einer Länge von 3 Kilometern zum neuen
Kaliſchachte, der ſich nahe an der Grenze des
Ziegelrodaer Forſtes befindet.

Querfurt, 14. März. Dem ſcheidenden
Landrat unſeres Kreiſes Herrn Bötticher
wurde geſtern nachmittag ein pracht volles
Ehrengeſchenk überreicht, das ihm von
Stadt- und Landgemeinden, Gutsbezirken,
Beamten c. geſtiftet worden iſt. Außerdem
iſt Landrat Bötticher, der bekanntlich nach
Saarbrücken überſiedelt, vom Fürſten zu

der

SchwarzburgSondershauſen durch das Fürſt
lich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz ausgezeichnet

worden.
Mühlhauſen, 15. März. Die hieſige

Strafkammer verurteilte einen Landwirt aus
Großen-Gottern, der ſein Pferd
hatte ver h ungern laſſen und ſeine Frau
gemißhandelt hatte, zu einer Gefängnisſtrafe
von einem Jahre. Der Angeklagte hatte die
unmenſchliche Tat gegen das Pferd begangen,
um von der Verſicherungsgeſellſchaft die Ent
ſchädigung von 300 Mk. für das Tier zu
erhalten.

Bitterfeld, 15. März. Ein recht be
trübender Unglück sfall, der leider den
Tod eines blühenden Menſchenlebens im
Gefolge hatte, ereignete ſich in vergangener
Nacht gegen 12 Uhr auf hieſigem Bahnhofe,
indem der 26 jährige Rangierer Hermann
Hauſigk, Bismarckſt. 14 wohnhaft, bei
Ausübung ſeines Dienſtes tötlich verunglückte.
Der Verunglückte erlitt durch Zerquetſchunc
des rechten Ober und des linken Unterſchenke
ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen
Minuten durch den Tod von ſeinen Qualen
erlöſt wurde.

Wernigerode, 14. März. Zum Be
triebsdirektor der Nordhauſen-
Wernigeröder Eiſenbahn (Harzquer-
und Brockenbahn) iſt Regierungsbaumeiſter
Uflacker, bisher bei der Königl. Eiſen-
bahndirektion Elberfeld, gewählt worden. Der
neue Direktor beſichtigte heute die Anlagen
der Bahn. Sein Vorgänger, Direktor Reinicke
geht am 1. April an die Großherzoglich
mecklenburgiſchen Eiſenbahnen. Am Sonn-
abend über reichte ihm das Perſonal ein Ge-
ſamtbild aller Angeſtellten als Erinnerung.

Vermiſchtes.
Eiſenach, 12. März. Freitag vormittag kam

es in der Kantine in Dankmarshauſen zwiſchen
italieniſchen Arbeitern zu Streitigkeiten, wobei
der Arbeiter Colombo einen Revolver zog und
vier Schüſſe auf ſeinen Gegner abgab. Hierauf er
griff er die Flucht und verſteckte ſich hinter dem an
der Bahn befindlichen Zaun. Als kurz darauf der
Zug kam, ſprang er hinter dem Zaune hervor, warf
ich vor die Maſchine und wurde etwa 30 bis 40

Meter nach vorwärts geſchoben wobei ihm die
Beine abgefahren wurden. Man zog ihn unter der
Maſchine hervor und brachte ihn in das Kranken
haus nach Eiſenach

März. Der „RheiniſcheWiesbaden 15. M iKurier“ berichtigt ſeine geſtrige Meldung betreffend

t daß es ſichden Generalleutnant v. Alten, dahin,
um den General der Artillerie Victor v. Alten handle
Dieſer, der ſich geſtern durch einen Schuß in den
Kopf lebensgefährlich verletzte, iſt heute geſtorben.

Kaiſerslautern, 15. März. Jn Heuchels-
heim bei Frankenthal in der Pfalz erſchoß, der
„Pfälziſchen Preſſe“ zufolge, der 46jährige, ledige
Ackerer Johann Schnabel das 18j ährige Dienſt-
mädchen Karoline Schmidt aus Alſenborn und
dann ſich ſelbſt. Die Urſache iſt, wie es ſcheint, in
Schwierigkeiten zu ſuchen, die ſich ihrer Heirat in den
Weg ſtellten.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Köln, 15. März. Jn Beſtätigung der
Meldung der „Agence Havas“ über das Ver
ſchwinden des Redakteurs der „Kölniſchen
Zeitung“ Dr. Genthe telegraphiert der Be
richterſtatter der „Kölniſchen Zeitung in
Tanger. ſeinem Blatte: Ein beſonderer Bote,
der aus Fez am 9. März abgegangen iſt,
meldet, daß Dr. Genthe ſeit dem 8. März
von dort verſchwunden iſt. Die angeſtellten
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib haben
bis zum Abgang des Boten keinen Erfolg
gehabt. Die „Köln. Ztg. bemerkt zu dieſer
Meldung: Da der Bote ſchon am Tage nach
dem Verſchwinden abgegangen iſt und da es
in Marokko nicht zu den Seltenheiten gehört,
daß Europäer von Berbern, welche ſich der
Regierungsgewalt des Sultans entziehen,
abgefangen werden (dies Schickſal hat vor
noch nicht langer Zeit den Berichterſtatter
der „Times“ getroffen), geben wir die Hoff
nung nicht auf daß Hr. Genthe noch am
Leben iſt.

Leipzig, 16. März. Ein 48 Jahre
alter Arzt wurde wegen Beihilfe zu einem
Verbrechen verhaftet.

Wetterbericht des Kreisblattes.
17. März: Wolkig, meiſt trocken, teils heiter.

Normale Temperatur. Windig.
18. März: Vielfach heiter, milde, windig.
19. März: Meiſt heiter bei Wolkenzug, tags milde.

Stellenweiſe Nachtfroſt.
e

Briefkaſten der Redaktion.
Nach Cröllwitz. Beſten Dank, wird gebracht,

aber heute nicht mehr.
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Zurückgekehrt vom ornhe

unserer teuren Entschlafenen.
der Frau Gutsbesitzer

Emilie Haring,
fühlen wir uns gedrungen, Herrn
Pastor Duval für seine er-
hebenden Trostesworte im Hause
und am Grabe, Herrn Dr. Voigt
in Mücheln für sein eifriges
Bemühen, uns die Verstorbene
noch länger am Leben zu er-
halten, endlich allen, die durch
Kranzspenden und Nachfolge
ihre Liebe und Teilnahme zu
erkennen gaben, hierdurch un-
sern tiefstgefühlten Dank
abzustatten.

Körbisdorf, den
13. März 1904.

Im Namen der Hinterbliebenen:
610) Karl Haring.

in vom 17. März bis 24. April
verreiſt. Herr Dr. Broh-
mann iſt mein Vertreter

auch für die Tiſchlerkaſſe, Königs
mühle und Auguſta. Jn der Orts-
krankenkaſſe der Barbiere c. ver
tritt mich Herr Dr. Linke.

Dr. Witte.
Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Zöllſchen ſoll Freitag den 13.
März, nachmittags 3 Uhr, im
Gaſthauſe hierſelbſt abermals auf
6 Jahre verpachtet werden.

8öllſchen, 10. März 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Buſch.

Samenbau.
Reflektanten für Rübenſamenan-

bau pro 1905 (diesjähr. Stecklings-
anbau), die über erſtklaſſigen aus
haltenden Boden verfügen und mit
Zuckerrübenſamenbau vertraut ſind,
werden gebeten, werte Adreſſen unter
Angabe des in Frage kommenden
Areals anzugeben. (597

Offerten unt. M. A. 12. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

(571

unter Preis

Krnold 8 Jroitzsch,
Halle. Gr. Ulrichstrasse I. am Kleinschmieden. Halle.

Grösstes Spezial-Geschäft
empfiehlt

alle Neuheitenſer Frühjahrs-Saison.
Teppiche e Tischdecken

Gardinen e Stores e Zugrouleaux
Möbelstoffe

Linoleum e Tapeten
Delko rationen in billiger und feinster Ausführung.

Grosse, helle Verkaufsräume., Part., I. undl II. Ptage.
Personen-Autfzug. (602

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Möheltransporte jeder t
Empfehle friſch auf Eis:führt aus coulant und prompt (209

Carl
Jnh.: Wilhelm Gummert,

UIvrüch jumn.,
Gotthardtsſtraße 21.

Nebenbeſchäftigung.

Geſucht wird eine geeignete Per-
ſon, welche die Bücher führen kann
und Jahresabſchluß vorſchriftsmäßig
ordnet.

Offerten unter Nr. 594 an die
Exped. d. Bl.

Halleſche Straße 1
iſt die herrſchaftliche Wohnung,
1. Etage, mit Garten, und die 2.
Etage zu vermieten und am 1. Ok-
tober zu beziehen. C. Frank.

Schöner Lacen
Burgſtraße 18 iſt per 1. April d. J. zu
vermieten. Nähere Auskunft erteilen Kauf

(594

Herrschaftl. Wohnungs
parterre im Grundſtück Halleſcheſtr. 35
für 550 M. per 1. April zu vermieten.

Kunth.beim Konkursverw.

mann F. M. Kunth u. der Hausbeſitzer.
Reſtauration gr. Dorf bei Halle a. S.
zu verpachten. Anfr. 20 Pf.-Marke
beifüg. A. Ritzer, Halle a. S.,
605) Steinweg 4.

Schellſiſch,
Schollen, Cabel
jaun, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Das ſicherſte Mittel gegen

Haarausfall iſt
Sebald s Haartinktur,

3 gold. Medaillen. (486
Richard 6örichke,

S FriſeurGeſchäft, J. S

Teppiche Gardinen Möbelstoffe
Möbelplüſche Cretonnes Viträgen Stores Portieren Läuferſtoffe Linoleum und Decken

nur erstklassige best bewährte Vabrikate.
empfiehlt in großer Auswahl zu allerniedrigsten Preiſen.

BRedeutend Ein großer Poſten Reste in Gardinen und Nöbelstoffen
ſowie Teppiche in zurückgeſetzten Muſtern.

onto Dobkowitz, e
(6083

Stadttheater in Naſe
Donnerſtag, 17. März, abds. 7

Uhr, Benefiz für Frau Stahlberg:
Lumpaci vagabundus, Poſſe von
Neſtroy.

Familienabend
zu Merſeburg

Montag, den 21. März 1904,
abends 8 Uhr, im Tivoli.

Vortrag des Herrn Paſtor Fliedner
aus Zipſendorf über

das Diakoniſſenweſen und
ſeinen Begründer.

Gäſte ſind willkommen. (608
J. A.: Bithorn.,

Superintendent.

Nerseburger (606
Musik-Verein.
erein er fast
Freitag, den 18. März,

nachmittags 3 Uhrordentliche

General Verſammlung
im „Ratskeller“.

Tagesordnung:
Rechnungslegung.
Wahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.
Donnerſtag abend und Freitag

früh empfiehlt

x

Oſterdüten,
Oftereier,

Oſterhaſen,
Oſterattrappen

in reicher Auswahl, ſowie
ff. Konfekt, Miſchungen aller Art

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh.: 6. Benner.

Entenplan 7.
Altarkerzen u. Hoſtien

empfiehlt (598

u. a.

h Werner Butt.

AXLI M S., Leipargervtr. 100.
Für die kommende Saison erlaube ich mir NVBVRBITBEN in

Icleiderstoſſen und Konfektion
(587

in reichhaltigster Auswahl u. zu billigst gestellten Preisen zu empfehlen.
Auster- und Auswahl Sendungen nach auswärts bereit willigst.

Fürdie Redaktion veramtwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

der kirchlichen Vereine

Nu 7 und 7 Uhr Uebung.

von e u. VUmgegend.
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